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Er cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

85 koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes 


Aulahpätte⸗-Stemianowiser Zeiluag 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Palen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jebe Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Aland greift Weſtland an!“ 


fd 


u. dieſe Formel faßt das engliſche Kriegsminiſterium 
An der engliſchen Luftmanödver über London zuſam⸗ 
N Fiese: „Oſtland greift Weſtland an!“. Man kann ſich 
I em nebelhaften „Oſtland“ nieles vorſtellen: ein 
5 s Land, letzten Endes den Feind des groß⸗britan⸗ 
Womferiums. den Feind, der nicht genannt wird, den 
A. berausſuchen kann. mie er es gerade für richtig 
N Wet engliſche „Morningpoſt“ Leeilt ſich dieſem Rätſel⸗ 
. An zu Hilfe zu kommen. Sie jagt daher erläu⸗ 
AUT nſer alter Feind, Oſtland“, wird unruhig. Er 
* E die Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Ausdeh⸗ 
F reist ängſtlich bedacht. ſich für die frühere Nieder⸗ 
ö u. Er ſpricht ſich los non den Beſchränkungen, 
1 Völterbund oder der Geiſt von Locarno oufer⸗ 
IR at er dieſe überhaupt geſchlürft hat, und hat ſo den 
8 sit Veſtland erklärt.“ Wer im Rätſelraten etwas 
Vent e iſt, wird mit der Naſe auf das geſtoßen, was 
N will; der alte Feind der ſich für frühere Niederlagen 
e Gr Auch der größte deutſche Optimist, der unent⸗ 
1 ant ubige wird hellhörig. Und man wird ſich daher 
Luc,!“ nicht wundern dürfen. wenn man dieſe engli⸗ 
acht tmanover im Reiche 


k & er 


mit Kommentaren begleitet, 


ij ſtoerade Locarno⸗freudig ſtimmen konnen. Einer. 
Alle, die ſich an verantwortlicher Stelle des 


ſele einſt feindlichen Auslandes befinden, haben in 
dein Reden verkündet. daß die Vorausſetzung für 
ING ei führung einer endgültigen Völkerverſtändigung 
fön gungen eines Geiſtes ſei, den man Mißtrauen, 
er lichtet und kleinliche Heke nennt. So haben ſie es 
en et. And jo haben auch alle den Sinn dieſer 
A. Oft erhabenen Worte nerjtanden. Aber in London 
I dend Weſtland an“, aber in London rührt ſich der 


Ken der ſich rächen will. Auf den Straßen der 
N de auptſtadt. auf den weiten Plätzen und auf den 
e 8 Hauſer ſtehen die Menſchen und ſehen ſich dieſe⸗ 
anche S aufipiel eines modernen Luftangrifſes auf eine 
| ‘en tadt an. In den Händen halten ſie die Zeitung, 
Uaur der Kanonendonner einen Augenblick nachläßt, 
.der der Bomben etwas vermeht iſt, dann leſen ſie es 
dem alie Feind rührt ſich. Er will ſich rächen. Mon 
beiten Willen nicht glauben können, daß eine ſolche 
tion, die mit ſolchen Kommentaren der Zeitun⸗ 

ih — wird, pölterverſähnend wirken kann, den Geiſt 

IN 5 auens beſeitigen fann, die Ausſöhnung der Lei⸗ 


IN 
| 
Bir 
1 U 5 
N 
1 1 fördern kann. Wir wollen die Frage dahinge⸗ 
— aſſen, ab ſolche großangelegte Luftmansver in 
eſſentlichteit einen großen militäriſchen Wert he- 
er nßwerſtandige bezeichnen den Sinn ſolcher Luft⸗ 
ii Gt als ein ſtrategiſches Experiment, jondern als 
unices Schauspiel, als ein Schauspiel von zündend⸗ 
tze kraft, dem ſich keiner der Zuſchauer und Zu: 
Ein. den könnte. Schließlich muß aber jedem Schau⸗ 
| hr ee zugrunde liegen. Und es iſt zum mindeſten 
es friemlich. daß bei dieſem Schauſpiel über den Dä⸗ 
t iedlichen Londons Deutſchland eine Rolle zuge⸗ 
un et es auch als handelnder Akteur, wenigſtens 
. Ne. nach, nicht auftritt. 
Ali "eliien Zuftmanörer mit den Kommentaren, 
L 


“4 Zeitungen ihnen unterlegen, überraſchen die 


14 
14 


m Augenblick, in dem offenſichtlich die engliſche 
IN in einer Umorientierung zu befinden 
EN 8 raſchen jo knapp acht Tage, nachdem man 
MER, N dem Abſchluß eines franzöſiſch⸗engliſchen 
I Intamiſſes nehmen mußte. Ueberraſchen faſt in 
| N eitpunkt, wo man hört, daß ein engliſches Ka⸗ 
ment Anweiſung erhalten hat, ſich aktiv an den 
90 Manövern im Rheinlande zu beteiligen, wo 
ten mußte, daß franzöſiſche und engliſche Trup⸗ 
em gemeinſamen Oberbefehlshaber nach einem 
Aktionsplanc. vermutlich nach dem Motto „Oſt⸗ 
eſtland an“, marſchieren, kämpfen und einen 
. Feind beſiegen oder wenigſtens zu beſiegen 
A * wird alſo nicht umhin können, die englilhen 
» das engliſch⸗franzöſiſche Marine-Rompromik, 
N nkenpafiicen Manöver im Rheinlande als etwas 
. ber gendes zu betrachten und aus dieſer Erkennt⸗ 
A Ken zu machen, die recht bitter und peſſimiſtiſch 
* 2 
> ſeit 


Beendigung des Weltkrieges das ſichtlichſte 
im deutſchen Politik. alles zu vermeiden, was 
; Auslande die normalen Beziehungen zu 
* 20 ungünſtigen Sinne heeinfluſſen konnte. An⸗ 

age Deutſchlands war und iſt dieſes Beſtreben 


| "wert, Schließlich war es auch eine Folge der 


ie einer 


Sonnlag, den 19. 


Streſ emann fährt nach Paris 


Wichtige Beratungen zwiſchen Briand und Streſemann — Deutſchland unterzeichnet den Kelloggpakt 


Auguſt 1928 
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46. Jahrgang 


Berlin. Die deutſche Antwort auf die Einladung des knüpfen würden. Im Laufe der geplanten drei großen Empfänge 


franzöſiſchen Außenminiſters Briand zur Teilnahme an 

der Unterzeichnung des Relloggpafies iſt am Freitag 

mittag dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin überreicht 

worden. Die Antwort enthält die Zuſage Dr. Streſe⸗ 

manns. — Der Neichsaußenminiſter, der am Sonntag abend 
von ſeinem Kuraufenthalt nach Berlin zurückkehrt, wird 

ohne Begleitung nach Paris reiſen. 


Heute: Bilder der Woche 


Paris. 


Zu der unvorhergeſehenen Einberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrate meint die „Information“, daß ſich gele⸗ 
gentlich der Unterzeichnung des Kelloggpaktes am 27. Auguſt in 


Paris notwendigerweiſe wichtige Beſprechungen al 


durch den Präſidenten der Republik in Rambonillet, den Mi⸗ 
niſterpräſidenten und den Außenminiſter würden alle Fragen, die 
gegenwärtig die Auſmerkſamkeit der Siaatskanzleien erregten, 
angeſchnitten werden. „Wird es übrigens nicht das erſtemal 
nach dem Kriege ſein,“ ſo ſchreibt das Blatt, „daß ein deutſcher 
Außenminiſter in Frankreich empfangen wird?“ Herr Streſe⸗ 
mann, der mie Briand Anhänger der zielbewußten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherungspolitik kiſt, wird zweifellos Poin⸗ 
caree ſeine Gedanken über eine Frage auseinanderſetzen, die ihm 
beſonders am Herzen liegt, nämlich die Näumung des linken 
Stheinufers. Es ſcheint logiſch, daß die Schuldenſrage mit Kellogg 
erörtert wird. Trotz aller Findigkeit auch der Zeſchickteſten Dis 
plomaten iſt es ſelten, daß befreundete Schuldner und Gläubiger 
ſuch ſtundenlang unterhalten, ohne über einen Gegenſtand zu 
ſprechen, der ihnen am Herzen Liegt. Die ſranzöſiſche Regierung 
muß alſo vor dieſer Zuſammenkunft alle wichtigen Fragen ins 
Auge faſſen, die im Laufe der Sonderver handlungen 
behandelt werden könnten. Zweiſellos aus dieſem Grunde hat 
Poincaree ſeine Kollegen erſucht, in Paris bereits am 23. Auguſt 
einen Miniſterrat abzuhalten, anſtatt am 1. September in Sam: 
pignyg, wie das am 17. Juli beſchloſſen worden war.“ 


Mt Grannten und Maſchinengewehren gegen Akapogcmuggler 


Eine moderne Geeſchlacht mitten im Frieden 


Nennork. Eine regelrechte Seeſchlacht ſpielte ſich am 
Dannerstag auf dem Erie ⸗See zwiſchen Schiffen der ameri⸗ 
keniſchen Küſtenwache und annähernd 30 Alkoholſchmug⸗ 
gelbooten ab. Bon beiden Seiten wurde mit Maſchinen⸗ 
gewehren und Granaten geſchoſſen. Der Kampf dauerte fait 
die ganze Nacht an. Obwohl es der Küſtenwache gelang, eines 
der Schmuggelboote in Brand zu ſchießen und ein anderes 


kapern zu können, konnten 25 weitere Boote ihre ungejetzliche 


Ladung an Land bringen. Die Strategie der Alkoholſchmuggler 
hätte erfahreren Seeofftzieren alle Ehre gemacht. Eine Bars 
hut von zwei außerordentlich ſchnellen Schiffen zog die 
Hauptſtreitkräfte der Küſtenwache nach ſich, während es inzwi⸗ 
ſchen den anderen Schmuggelbooten gelang, zu entkommen. 


Im Flug von Amerika nach Schweden 


Berſuche zur Flugpoſtverbindung über Grönland 


Neuyork. Die ſchwediſchen Piloten Haſſell und Parker 
Cramer, die Donnerstag früh von Rockford im Staate 
Illinois zu einem Ozeanflug nach Schweden geſtartet 
find, nahmen ihre erſte Zwiſchenlandung Donnerstag nachmittag 
in Cochrane (Kanada) vor. Im Laufe des heutigen Tages 
wollen die Flieger nach Grönland ſtarten, wo die zweite 
Zwiſchenlandung vor ſich gehen ſoll. Zum drittenmal wollen 
die Piloten in Rykjanik auf Island niedergehen. Von hier 
aus ſoll der Flug dann geradewegs bis Stockholm durchgeführt 
werden. In Rykjavik erwartet man die Flieger, wenn das 
günstige Wetter anhalt, am Sonnabend oder Sonntag. 


Der neue ſchwediſche Ozeanflug iſt ſchon ſeit langer Zeit 
vorbereitet worden und ſoll dazu dienen, zu unterſuchen, ob 
man mit Landflugzeugen eine regelrechte Poſtperbindung zwi⸗ 
ſchen Schweden, Island, Grönland und Amerika durchführen 
kann. Vor allen Dingen handelt es ſich darum, feſtzuſtellen, od 
ſich auf Grönland günſtige Landungsverhaltniſſe bieten. 


deutſchen Einſtellung zu den Satzungen des Völkerbundes, 
die ja letzten Endes nur die reſtloſe ich die 2 der Völker⸗ 
Gegenſätze erſtreben. Wenn man ſich dieſe Tatſache verge⸗ 
genwärtigt, jo wird man doppelt und dreifach zu einem Ver⸗ 
gleich des deutſchen Verhaltens und des Verhaltens anderer 
großer Völker getrieben. Wir ſind feſt überzeugt, daß die 
engliſchen und vielleicht auch die fan Zeitungen ſich 
jetzt bemühen werden, die Bedenken, die in Deutſchland ge⸗ 
genüber den engliſchen Luftmandvern gehegt werden, zu zer⸗ 
ſtreuen. Man wird jagen, daß es Pflicht des engliſchen 
Kriegsminiſteriums geweſen ſei, die Bevölkerung Londons 
über die Schreckniſſe eines Luftangriffs aufzuklären. Und 
wird ſorgſam darüber hinweggehen, daß die deutſche Kritik 
ſich nicht gegen Luftmandver als ſolche wendet, ſondern nur 
gegen die Idee, die dieſen militäriſchen Demonſtrationen 
untergelegt wird. Man wird alſo beſchwichtigen, mit be: 
ruhigenden Verſicherungen nicht ſparen und ſchließlich die 
ganze Angelegenheit als erledigt betrachten. Erledigt? Wohl 
kaum. In den hunderttauſenden engliſchen Zuſchauern und 
Zuhörern des grandioſeſten aller Schauſpiele bleibt etwas 
haften: ein kaum faßbares Motiv: „Oſtland greift Weſtland 
an!“ 


Schon im Frühjahr iſt der junge amerikaniſche Flugmechant⸗ 
ker Ellmer Etes von Haſſell nach Grönland geſchickt worden, 
um die flugtechniſchen Vorbereitungen zu treffen. Mit ihm zu⸗ 
ſammen hat der däniſche Polarforſcher Helge Bangſted die An⸗ 
legung von Depots unternommen, in denen Benzin, Oel und 
Maſchinenteile untergebracht wurden. Es wurde eine ſo reich⸗ 
haltige Referveausrüſtung nach Grönland transportiert, daß 
ſämtliche Maſchinenteile des Flugzeugs erſetzt werden können. 

Als Zwiſchenlandungsplatz in Grönland hat man im inner⸗ 
ſten Teil des 200 Kilometer langen Söndreſtrömffords eine vier 
Meilen lange und ſechs Meilen breite Sandwüſte ausgeſucht, 
deren Boden aus gehobenem Meeresgrund beſteht. Dieſe 
Stelle hält man für die einzige in ganz Grönland, die für eine 
Flugzeuglandung geeignet ij. Unter Leitung von Etes und 
Bangſted ſind hier im Laufe des Sommers 3000 Liter Benzin 
und große Oelmengen hinaufgeſchafft und in Magazinen ge⸗ 
lagert worden. 


— — 


Hinrichkungen in Mexiko 
Paris. Nach Meldungen aus Mexiko-Stadt ſind ſieben 
Räuber, die an dem letzten Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug 
beteiligt waren, zum Tode verurteilt und ſofort hingerichtet wor⸗ 
den. Wie weiter gemeldet wird, wurden bei Tomima 11 Auf⸗ 
ſtändiſche im Kampf gegen Regierungstruppen getötet 


Miniſterduell in Aruguag 
Monteviden. Der Arbeitsminiſter von Aruguay, 
Bernarder, hat den Senator CTortinas eine Forderung auf 
ein S übelduell zugehen laſſen, weil Cortinas ihn üffentlich 
beſchuldigt hatte, Staatsgelder veruntreut zu haben. Senotor 

Cortinas hat die Duellforderung angenommen. 


Erneute Tätigkeit des Befuo 


Neapel. Das Obſervatorium auf dem Veſuv meldet eine 
neue Zunahme der Tätigkeit des Veſuvs. Die Lana ergießt ſich 
in breitem Strom mit einer Geſchwindigkeit von zwei Metern 
in der Stunde in das Tal. Ueber dem Krater ſteht eine leuch⸗ 
tende Säule von 100 Meter Höhe, die das ganze umliegende Ges 
biet mit einem Acchenregen überjhintst, - 


un 


Man krägk noch einen Stock! 
Aus der Geſchichte des Spazierſtockes. — Der Urwald in der Fabrik 

Da heißt es immer, der Spazierſtock ſei nicht mehr in Mode, 
dieſer treue Begleiter des Mannes, Jahrhunderte hindurch. 
Selten hat eines der männlichen Gebrauchsgegenſtände eine ſo 
ruhmreiche Geſchichte wie dieſer ſtumme Freund, der überall 
„mit dabei“ iſt, der nie widerſpricht, dem kein Gang zu viel, 
kein Weg zu weit iſt und der ſich ſogar — ganz nach Luſt und 
Laune ſeines Herrn — biegen läßt. Bis in das graueſte 
Altertum führt die Geſchichte des Spazierſtockes zurück, bis in 
die Zeit der Pilger, die ſich ſeiner in Form des hohen Stabes — 
ſchon mit Halbrundgriff — bedienten. 

Als man vor wenigen Jahren das Grab Tutanchamons 
öffnete. da fand man bei der Mumie des Königs mit Edelgeſte in 
und Elfenbein reich verzierte ſtockartige Gegenſtände. Dem Hir⸗ 
tenſtab folgte das Zepter der Könige, folgte der Matſchallſtab 
— im Wandel der Jahrhunderte wurde der Vorläufer unſeres 
Spazierſtockes das Abzeichen beſonderer Würde. Heinrich IV. 
iſt der erſte Fürſt, der einen echten Luxusſtock zu tragen pflegte. 
Der mit einem Elfenbeinknopf verſehene Ebenholzſtock Lud⸗ 
wigs XIII. hat eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, und Ludwig 
XIV. gibt mit feinen Stöcken das Beiſpiel, Künſtler und 
Juweliere mit ihrer Anfertigung zu beſchäftigen. Der teuerſte 
Stock war wohl der, den die ruſſiſche Katharina II. dem Schwe⸗ 
denkönig Guten III. zum Geſchenk machte: er koſtete 60 000 
Rubel! 

Dazu gibt es nun ein Gegenſtück der neueren Geſchichte: der 
Stock des Königs Eduard von England — aus dem Horn des 
einhörnigen weißen Rhinozeros, einer ausgeſtorbenen Spezies 
— den ihm Südafrika für ſeine Sammlung ſtiftete. Zwiſchen 
dem Stock der Katharina und dem König Eduards aber „ſpa⸗ 
ziert“ die funkelnde, leuchtende und glitzernde Geſchichte des 
Stockes in allen Variationen, und erſt mit dem Tode dieſes 
Monarchen, deſſen Spazierſtockſammlung eine Weltberühmtheit 
erzielt hatte, ging man von der luxuriöſeſten Ausſtattung zur 
einfacheren Art des Naturſtockes über, der ſich — mit geringen 
Ausnahmen — bis auf den heutigen Tag behauptet hat. 

Wer das nicht glauben mag, wer der Meinung iſt, der Spa⸗ 
ziexſtock ſei heute durch den Sport vertrieben, der werfe einmal 
nur einen flüchtigen Blick in eine der großen Berliner Stock⸗ 
fabriken! Er wird die Augen aufreißen, wird die Hände über 
den Kopf ſchlagen und ausrufen: „Nein — ſo viele Stöcke wer: 
den noch angefertigt?! Das hätte ich nicht für möglich gehal⸗ 
ten!“ Der Stockfabrikant aber, der täglich hunderte Dutzend 
Stöcke produziert, für Deutſchland, für das Ausland, wird dieſes 
Erſtaunen nicht verſtehen und ſich über die Weltſremdheit des 
Veſuchers nicht wenig wundern. 

Ein Heer von Arbeitern, von geſchulten Drechſlern und und 
ſonſtigen Fachleuten ſteht tagein, tagaus an den elektriſch be⸗ 
triebenen Maſchinen, an den Kreis⸗ und Bandſägen, an Hobel⸗ 
maſchine und Drehbank, in den Biegeräumen, an den rieſigen 
Dampfkeſſeln, wo die Stöcke mit Rundgriffen verſehen werden. 
Das brummt und ſurrt, qualmt und raucht und riecht nach allen 
Hölzern der Erde. 

In den Lagerräumen liegen ſie denn auch aufgeſtapelt zu 
hohen Stößen, die Rohprodukte aus aller Welt, die zu Spazier⸗ 
ſtöcken verarbeitet werden. Ganze Stämme Ebenholz aus Bra⸗ 
ſilien, daneben — zentnerweiſe — vier Meter langes Manila⸗ 
rohr, helles und dunkles Pfefferrohr, Perlbambus und Zucker⸗ 
rohr aus Japan, China und Holländiſch⸗ und Britiſch⸗Indien, 
kurz — der ganze Urwald iſt hier aufgeſtapelt und ſpricht ſeine 
geheimnisvolle Sprache von Tigern und Schlangen, von un⸗ 
urckdringlichem Buſch, in den kein Tageslicht dringt, aber auch 
am Schweiße tauſender Kul is 

Im Muſterraum hat dann das Arwaldprodukt feine Meta: 
urphoſe vollzogen: der Spazierſtock iſt kunſtvoll vollendet und 
»rilliert — fein ſäuberlich in grünen Fächern — in den mannig⸗ 
faltigſten Abwechflungen, fo wie mir ihm täglich auf dem Kur⸗ 
rürſtendamm und Unter den Linden begegnen. In der Haupt⸗ 
ſache iſt es der Manilaſtock, der, in allen erdenklichen Farbtönen 
gebrannt, heute Trumpf iſt. Der koſtbarſte Stock „up to date“ 
iſt der aus Mallaka in einem Stück, für den hundert Mark und 
mehr gezahlt werden. Mancherlei Luxus wird aber auch heute 
noch für die Griffe angewendet. Da gibt es Elfenbeingriffe und 
ſolche aus echt Nashorn, es gibt gold⸗ und ſilberbeſchlagene Griffe 
und Stöcke, die mit Schlangenhaut überzogen ſind. Schließlich 
it auch noch — neben Weißbuche, Eiche und Weichſel die 
„Fritz⸗Krücke“ aus Ebenholz, der Stock des alten Fritz, vorhan⸗ 
den, der, wenn auch vornehmlich für Kranke, heute immer noch 
verlangt wird. 

Schon dieſer flüchtige Blick in eine Stockfabrik zeigt, daß 
der Spazierſtock noch immer ſein Feld behauptet, lehrt aber auch, 


Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Sie iſt bezaubernd,“ ſcholl plötzlich eine Stimme dicht 
neben den beiden Damen. = 

Frau Rudloff wandte ſich um und ſah in das verzückte 
Geſicht der kleinen Baroneß Frankenſtein. 

Da lachte ſie. . 

„Warum ſtehen Sie denn hier jo abjeits und gehen nicht 
zu Ihrem Idol?“ fragte ſie. — 

Man wußte es hier längſt, daß der Backfiſch für die 
Schweſter ſchwärmte. 8 8 

„115 möchte ſchon — getraue mich aber nicht,“ geſtand 
die Kleine. 22 . 

„Warum nicht gar,“ ſagte Frau Rudloff, „kommen Sie 

nur mit, ich bringe Sie hin.“ ’ 

„Sie find ſehr freundlich, Frau Geheimrat, aber —“ 
der vierzehnjährige Backfiſch mit den langen, 1 
Zöpfen machte ein trübſeliges Geſicht. „Mama 01 befoh⸗ 
len, daß ich im Nebenzimmer, wo auch Frau Gräfin Braun⸗ 


. 


22. 


fels, Komteß Dornau und Fräulein von Beſſer ſitzen, bleibe 
ſtohlef habe mich nur einen Augenblick heimlich fortge⸗ 
ohlen.“ 

„Ach jo,“ machte Frau Nudloff pikiert, „dann kann ich 
Ihnen allerdings nicht helfen.“ 

Es war von den bürgerlichen Damen längſt übel ver⸗ 
merkt worden, daß Gräfin Braunfels ſich mit ihrem exklu⸗ 
fiven Kreis jo oft von ihnen abſonderte. 

Die Herren blieben freilich diesſeits. Es gab einige 
recht nette junge Mädchen und Frauen unter den anderen. 
Aber die ſchöne Schweſter blieb der Hauptanziehungspunkt. 

Mittlerweile hatte ſich ein ganzer Kreis von Herren 
und Damen in jener Ecke zuſammengefunden, und das 
Plaudern und Lachen ſchien kein Ende nehmen zu wollen. 

Mit einem Male brach es jäh ab. 


Jemand batte den Namen Hartungen genannt. 


Was iſt denn das „Panzerſchiff A?“ 


Ein Streit um einen unbekannten Gegenſtand ein 


Der Kampf um das ſchon vor ſeinem Bau jo berühmt gewor⸗ zu dem Bau des „3ehntaufend-Eonnen-Rangerjeife 1,4 
dene „Wangerjhiif A“ hat bekanntlich damit geendet, daß auf ſchlioßen. Die Bezeichnung „Panzerſchiff“ hatte man und A In 
Grund eines Beſchluſſes des Reichsrates die erſte Platte zum | Vielmehr hatte man die kleinen Kreuzer, Linienſchiſſe . ne 
Bau des Schiffes nicht vor dem 1. September gelegt werden darf. ßen Panzerkreuzer. Den Namen Panzerſchiff erhielten u N 
Trotzdem der Streit um dieſes Schiff lange und heftig wurde, mittelgroßen Fahrzeuge im Hinblick auf die Aeberſeſſer . 
herrſcht in weiten Kreiſen der Bevölkerung noch Unklarheiten | franzöfifhen und engliſchen Wortlautes aus dem Verſen 
darüber, was das „Panzerſchiff A“ überhaupt für ein Fahrzeug | trag ins Deutſche. en 6 
iſt. Die Bezeichnung mit dem Buchſtaben A liegt in einer der Wie das Panzerſchiff in ſeinen Einzelheiten ausſeh ni 
üblichen Maßnahmen bei der Reichsmarine begründet. Denn ſteht noch nicht endgültig feſt, da bis zum September, det 
man pflegt die neu gebauten oder neu zu bauenden Schiffe bis | Bau ſeinen Anfang nimmt, vielelicht noch einige Umän, a 5 

läßt ſich jedoch ſchon zii 


zur Namengebung ſtets mit Buchſtaben zu benennen. Die jetzigen [erfolgen werden. Im allgemeinen en Si 
Kreuzer „Emden“, „Königsberg“ und „Karlsruhe“ trugen an⸗ | jagen, daß das Schiff eine ſehr ſtarke Armierung erhal ul 
fangs ebenfalls Buchſtabenbezeichnungen. Uebrigens wurde dieſe] Während man bei dem Bau der kleinen Kreuzer meht 1 
Regelung auch ſchon zur Vorkriegszeit durchgeführt. Beweglichkeit und Geſchwindigkeit zu ſehen pflegt, legt | ail I 


D 1 
1 


der Herſtellung der größeren Panzerſchiffe mehr Gem! 
Armierung mit ſtarken Panzerplatten. Dieſer Grun ande 1 
nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen ſchiffbauenden chf g 
Entſprechend den kleineren Ausmaßen. die das Pang die 
genüber den früheren Panzerkreuzern beſitzt, wird au ul, f 
ſatzung des neuen Fahrzeuges geringer ſein und etwa f \ 
dertfünfzig Mann betragen. j 


Das „Panzerſchiff A“ iſt feiner Größe nach ein Mitteltyp 
zwiſchen einem kleinen Kreuzer und einem Panzerkreuzer, wie 
Deutſchland ihn früher baute. Die einſtigen Panzerkreuzer hat⸗ 
ten eine Größe von etwa zwanzig⸗ bis fünfundzwanzigtauſend 
Tonnen. Nach dem Verſailler Vertrag darf Deutſchland bekanni⸗ 
lich keine Panzerkreuzer und insbeſondere keine Schiffe über 
zehntauſend Tonnen mehr bauen. So mußte ſich denn Deutſchland 


Am den baltiſchen Staatenbund 


Auch Polen ſoll einbezogen werden 1 I 


Riga. Ter eſtländiſche Außenminiſter Rebane traf | dic Zollunion zwiſchen Lettland und Eſtland zu außer 7 


in Riga ein, um angeſichts der bevorſtehenden Völkerbunds⸗ Verhandlungen würden Ende dieſes Monats na 95 
UA 


tagung mit dem lettländiſchen Außenminiſter die Sau: | Taufe fortgeführt werden. Der eſtniſch⸗xuſſiſche lle 
fenden politiſchen Fragen beider Länder zu beſprechen. Der | trag befinde fig; ebenfalls erſt im Stadium der Vorarbh g 
Preſſe gegenüber erklärte Rebone, daß zwiſchen Lettland und Ueber den Gedanken eines baltiſchen Staat 1 
Eſtland ohne Zweifel in allen auf der Völkerbundstagung zu gab der Außenminiſter der Hoffnung Ausdruck, daß ei 
erörternden Fragen ein völliges Einvernehmen zu erzielen ſein | Bund in Zukunft zu verwirklichen ſein werde. m in 


zwar große Schwierigkeiten zu überwinden, vor alt ig ö 
Pilnafrage, in der Eſtland wie auch Lettland gi 1 
tral feien. Es bleibe jedoch zu hoffen, duß Diele meband | 
Damit hat Außenminiſter R 


werde. Für die baltiſchen Staaten ſei die Frage der Abs 
rüſtung und die der Sicherheit am wichtigſten. Ueber den Kel⸗ 
Uoggpakt könne er ſich vor deſſen Unterzeichnung nicht näher 


äußern, doch beſtünden auf eſtländiſcher Seite keine grundfüß Sinne gelöſt werde. nder 9 

lichen Bedenken gegen einen Beitritt. Dieſer Pakt könne je⸗] mochmals als Anhänger eines baltiſchen Staatenbu 1 F. 

doch nicht die durch Völkerbundsſtatut den Mitgliedern gemähr Einſchluß Polens bekannt. um dann 41 
Rebane bleibt drei Tage in Riga und wird F 


ten Sicherheiten erſetzen und dürfe daher nicht in Widerſpruch 
zu dem Völkerbundsſtatut ſtehen. Für verfrüht halte er es, ſich 
die Verhandlungen über einen ſtändigen Handelsvertrag bezw. 
r 555 = - E 5 — 
daß er ein nicht zu unterſchätzender Wirtſchaftsſaklor iſt, der 
vielen Tauſenden ihr Brot gibt. von den Kulis braſilianiſcher 
und malaiiſcher Urwälder an bis zu den Arbeitern und Ange: 
ſtellten der Stockfabriken und ⸗geſchäfte im deutſchen Vaterland. 


Wild- Weſt in Griechenland 


Ein holländiſcher Konſul in Griechenlund überfallen. — Seine 
Frau als Geiſel gefangen gehalten. 

Nach einer Abendblättermeldung aus Athen iſt der Hol. 
ländiſche Vizekonſul Nikolesco, der in Begleitung ſeiner 
Frau eine Reiſe unternommen hatte, zwiſchen Janina und Gre⸗ 
wena von einer Räuberbande nberfallen und gefangen ge⸗ 
nommen worden. Die Wegelagerer ließen den Konſul ſpäter 
wieder frei, während die Frau zur Erpreſſung von Löſe⸗ 


geld feſtgehalten wurde. Innerhalb von drei Tagen fall der 


Stockholm reiſen, wohin ſich der eſtländiſche Staatspräftd IE 
Beſuch des Königs von Schweden begibt. dh 


1 


2 a 9 

Der Boxer und der chnelläufer „„ 
Ein engliſches Blatt erzählt jolgende Geſchichte den 7 Ri 
Athleten, die an den Olympiſchen Spielen in Anitel 1. J a 

nehmen wurde eines Abens, als er im Kaffee Tab. e I We 

phon gerufen. Seinen Spazierſtock mit goldenem | 


an N 
er auf dem Tiſche liegen und legte einen Zettel daß, iſt 
er raſch die Worte ſchrieb: „Beſitzer dieſes Stodet e. SE 
Schwergewichts⸗Champion⸗Boxer der Olympiſchen Sb up 
komme wieder.“ Als er zurückkam, war der Stock wennde 
dem Zettel ſtanden die weiteren Worte: „Der Stock wet 
genommen vom Olympia⸗Weltmkiſter im Schnellauf. 
nicht wieder.“ 4. 4 
Die Anekdote geht, wenn wir uns recht erinner : ai 
erſte griechiche Olympiade zurſick. Aber man begegne 
alten Bekannten gern. f 


Ein engliſcher Diplomat beſtohle 4 


Konſul eine halbe Million Drachmen bezahlen, um das Leben ter 9 
ſeiner Gattin zu retten. Munchen. Ein engliſcher Diplomat und ſeing ach nl 
den in einem hieſigen vornehmen Hotel empfinde 


„Hermann Köhl“ beſchlagnahmt 


Prag. Auf dem Flugplatz in Gell mußte am Mittwoch 
Nachmittag das von dem reichsdeutſchen Piloten Wende ge⸗ 
ſteuerte Lufthanſa⸗Großflugzeug „Hermann Köhl“ notlanden. 
Da das Flugzeug, das den Eildienſt auf der direkten Strecke 
Berlin Wien verſieht, keine Bewilligung zum Aeberfliegen des 
lſchechoflowakiſchen Gebietes hatte, wurde es auf Anordnung 
der Polizeidirektion Prag von der Flugplatzgendarmerie be⸗ 
ſchlagnahmt. Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union erfährt, 
rechnet man damit, daß das Flugzeug nach Erledigung der üb⸗ 
lichen diplomatiſchen Verhandlungen bald wieder aufſteigen 
kann. 


Der Dieb benutzte zur Ausführung der Tat die 
während ſich die Zimmerinhaber im Theater beſa 


Zimmertüren öffnete er vermutlich mittels eu 


1. 0, 
nde. 5 
Sat 


Berlin. Die Abendblälter melden 
ſchlagende Wetter in einer Kohlengrube von E N 
Staate Penſylvanien wurde 17 Arbeiter verſchüttet. eh 
der verſchütteten Arbeiter konnte lebend geborgen 


n 
Sie war dem alten Herrn noch nie ſo sugeet Yon 2 
wie in dem Augenblick. Seine ritterliche Aufmer une, 
gab ihr die Sicherheit und Stimmung zurüd, und n vel 
hielt ſich ſo lebhaft und unbefangen mit ihm, a 
es keinen Hartungen im Zimmer gäbe. F 1 
Nach etwa einer Stunde verabſchiedete Hartungg 10 
wieder, wie bei feinem Eintritt nach allen Seiten g 505 
ohne jemand ſpeziell zu bevorzugen oder ihm gar di 
zu reichen. > ji 
Eine gehobene Stimmung blieb unter den Gäften "uf 


„Daß dieſer interefjante Mann nicht wieder 12 
ließ ſich jetzt die breite Stimme der jungen Amer 
Miß Ethel, vernehmen. a, 
„Er wird häben 15 ſerr geliebt ſeine erſte u’ 
. zu geben eine Nachfolgerin,“ ſetzte Mr. Bo 1 
ede feiner Schweſter fort. * 
„And manch eine möchte doch gern Frau Beofeln 
Hartungen werden,“ warf Fräulein Stein mit ein, 
nen, boshaften Seitenblick auf Gerda Dietrich P 


Und da ſtand er auch ſchon mitten im Zimmer, nach 
allen Seiten grüßend. 

Niemand hatte 5 Eintritt bemerkt. 

Es war eiwas jo Seltenes, wenn er ſich abends noch 
unter ſeinen Gäſten zeigte, daß ſein Erſcheinen eine ge⸗ 
wiſſe Erregung hervorrief. N 

Man ſcharte ih um ihn, und bald war er von einem 
großen Kreis umgeben, aus dem jeder zu Worte kommen 
und von ihm beachtet ſein wollte. Frau Geheimrat Rud⸗ 
loff hätte ihn am liebſten gänzlich mit Beſchlag belegt und 
vergaß darüber, daß ſie um die Gelegenheit. ihre Novelle 
vorzuleſen, gekommen war. 

Carmen hatte ſich etwas in den Hintergrund zurück⸗ 
gezogen. Sie verſpürte ein leichtes Unbehagen und wußte 
nicht, welchen Motiven es entſprang. Ein Gekränktſein 
oder gar Schmollen wegen des heutigen Auftritts mit ihm 
zu zeigen, lag ihr fern, wenn fie ſich im tiefſten Herzens⸗ 
rund auch nicht ganz frei davon fühlte. Auch der erſte 

chreck, daß er ſie im Kreiſe der jungen Herren plaudern 
und lachen geſehen, war enge verflogen und hatte einer 
Art Trotz Platz gemacht. eine Gegenwart hatte nun 


einmal etwas Bedrückendes für fie, wenn er augenſcheinlich] Alle lachten m 
auch nicht die geringfee Motl; von Ihe nahm. ee We [a og, ag e 
fed Koi f e eiratete ſich wieder,“ lenkte Frau Körner ab. 0 

So lieb ihr dieſes Nichtbeachtetwerden einerſeits war, ſich gern als die allezeit Liebenswürdige und uma 


jo verletzte es ſie doch. Wenn ſie auch in gewiſſem Sinne 
in einem Abhängigkeitsverhältnis zu ihm ſtand, 15 war 
er ihr doch außerhalb des Berufs geſellſchaftliche Rückſicht 
ihuldig. Sie war zu ſehr daran gewöhnt, um den Mangel 
nicht bitter zu empfinden. 

Daß ſie in dieſem Empfinden ungerecht urteilte, be⸗ 
dachte ſie nicht. Die anderen drängten ſich eben in ſeine 
Nähe, während ſie ſich ſtolz zurückhielt. 

Die luſtige Stimmung war ihr verflogen; ſie ſaß, ohne 
ich an der allgemeinen Unterhaltung zu beteiligen. mit 
Ei eigenen Gedanken bejhäftigt, außerhalb des großen 

reiſes. 1 

Da zog jemand einen Stuhl an ihre Seite. 

Sich umwendend, gewahrte ſie Exzellenz von Poſer, der 
ſich mit der Frage, ob ſie geſtatte, neben ihr niederließ 


Lund ſogleich mit ihr zu plaudern begann, 


kende, die Angegriffenen in Schutz Nehmende, wo 

ron Unerfahrenen auch gehalten wurde. Die 

Frau unter diefer Maske entdeckten nur wenige. uf 
„Das arme Dingelchen muß ſich in Penſionen 5 

ſchlagen und hat kein rechtes Elternhaus,“ tube a 

„denn im Sanatorium iſt kein geeigneter Au en a 

ein Kind, zumal es hier ſonſt keine Kinder gibt. 805 Mr 
„So? Ein Kind hat er? Wie alt iſt est., 27 

es? Und woher wiſſen Sie das?“ So ſchwirr 

bunt durcheinander. 15 
Die meiſten hatten von dieſem Kinde noch nich # 


und es intereſſierte beſonders die Damen, etw 


von ihm zu erfahren, 
Gortlekung 


— — 
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Ernſt Piſtulla 


(Heros Berlin), der ſich bei den olympiſchen Voxkämpfen als Er 


4, einziger Deutſcher bis ins Finale durchkämpfte saß 8 
vrdeutſche Starter Miller PEN — 


hervorragende Starterarbeit die Der Meilterzweier des Berliner Ruderklubs „Hellas mit Kurt Möſchter und Bruno Müller 
ennung aller Nationen erwarb j he 
Stizje von Jan Lutz⸗Amſterdam) 


. — 


Olympiade zu Waſſer 


— 


. 


— 


Auch mal Juſchauer! 


otenkanal, auf dem die Ruderkämpfe ausgetragen werden. Der e Tſuruta, der ſich als einer der Johnny Weißmüller und Arne Borg ſehen einem Schwimm⸗ 


Der Sl 5 f 
ſchnellſten Schwimmer der Olympiade zeigte wettbewerb zu 


(Skizze von Jan Lutz⸗Amſterdam) 
Ein VBulkan verbrennt 1000 Menſchen 


Ein Ausbruch des Vulkans Rokatinda auf der Inſel Paloeweh ſüdlich Celebes ſetzte 
ſechs auf der Inſel Age Dörfer in Brand, wobel 1000 Menſchen den Tod in den 
Flammen fanden und durch den Steinregen verletzt wurden. Außerdem find infolge 
der Springflut, die mit dem Vulkanausbruch verbunden war, mehrere Schiffe untergegangen. 


SOD-CHINES. 


2 [2 
. 4 . E . 
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Top f Nächtlicher Vulkanausbruch auf einer Südſeeinſel. 
N iſch iſt die unmittelbare Lage an der Küſte, die ſehr häufig unterſeeiſche Beben und 
. pringfluten zur Folge hat 8 


Bi — — Em Pan |. u LE ET — 

1 7 * Er — a 7 
SR ee A | Ip 
u R ER ER N r 

2 * 


„0 


Nr, Oronbins Todesflugzeug 
Volt. Lorarat. mit dem der franzöſiſche Pilot Drouhin einen Ozeanflug unter⸗ Agram, deſſen Außenanſicht wir zeigen, kann leicht der Ausgangspunkt von ernſten Konflikten 


te und der bei dem letzten Probeflug vor dem endgültigen Start bei Orly iſchen den jugoſlawiſchen Kroaten und Serben werden. Am 12. Auguſt fand hier die Bei⸗ 
abſtürzte ä * fegung des kroatiſchen Führers Stephan RNaditſch ſtatt ’ 


Der Motor in Wald und Feld. 


Merkwürdigerweiſe hat ſich der Menſch für die Arbeiten, 
die er ſchon von Urzeiten an jahraus jabrein zu verrichten 
hat, erſt in allerneueſter Zeit die Maſchine dienſtbar gemacht: 
Für die Bodenbearbeitung. Für den kleinen 
Bauern, für den Gärtner, für den Waldbeſitzer eignen ſich 
Dampf⸗ und Motorpflüge nicht. Hier mußte ein Arbeits⸗ 
gerät geſchaffen werden, daß bei kleinſten Arbeitsleiſtungen 
und billigſtem Betriebe in der Hand eines einzelnen Mannes 
auf dem Feld, im Garten und im Walde gleich geeignet iſt. 
Seitdem man erkannt hat, daß das Umwerfen von Erd⸗ 
ſchollen ohne nachfolgende Zerkleinerung durch Eggen und 
dergleichen die phyſikaliſche und chemiſche Aufſchließung un⸗ 
günſtig beeinträchtigt, ſuchte man nach einer anderen Boden⸗ 
bearbeitungsmethode, die möglichſt in einem Arbeitsgang 
krümmeliges, ſaatfertiges Land liefert. Man kam vom 
Pflügen und Graben auf das Fräſen, das heißt auf die 
Zerreißung des Bodens bei gleichzeitiger Auflockerung und 
Durchlüftung. Solche Bodenfräſen ſind zum erſten Mal von 
Siemens & Schuckert auf dem landwirtſchaftlichen Verſuchsgut 
in der Neumark erprobt und nach jahrelanger theoretiſcher 
und praktiſcher Arbeit in den Handel gebracht worden. 

Die Bodenfräſe beſteht aus einem fünfpferdigen Motor, 
der auf zwei Treibrädern fährt und binten den ſogenannten 
Fräsſchwanz trägt, in welchem die eigentlichen Arbeitswerk⸗ 
zeuge zur Zerkleinerung des Acker⸗ 
bodens untergebracht ſind. Die 
Werkzeuge beſtehen je nach der Art 
0 des zu bearbeiteten Bodens aus 
-Meilerbaden oder Spitz⸗ 
. hacken, die vom Motor in Um⸗ 

drehung verſetzt werden und ſo 

— nachgiebig angeordnet ſind, daß 
ſie beim Auftreffen auf Steine und Wurzeln nachgeben. Die 
Arbeitsbreite beträgt 70 Zentimeter, die Arbeitstiefe 5 bis 
30 Zentimeter. Die Motorfräſe wird an zwei Handholmen 
von binten gelenkt und bedient; fie bewegt ſich mit einer 
Geſchwindigkeit von 28 bezw. 65 Zentimeter pro Sekunde 
vorwärts. Bei Straßenfahrt werden auf die Scheibenräder 
leichte Laufkränze mit Vollgummibereifung aufgeſetzt, die 
der Maſchine eine Geſchwindigkeit von 5 Km. pro Stunde 
verleihen. 5 

Bei der Arbeit dringen die federnden Werkzeuge krallen⸗ 
artig in den Boden ein und lockern, krümeln und durch⸗ 
lüften ihn gründlich. Die untere Grenze der Fräsſchicht iſt 
nicht glatt ſondern rauh, wodurch für ein gutes Eindringen 

— des Waſſers Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt. Künſtliche und 
und natürliche Dünger 
können mit dieſer Fräſe 
ebenfalls fein zerteilt in 
den Boden eingebracht 
werden. Beſonderen Wert 
hat dieſes Bodenbearbei⸗ 
tungsgerät für Gärtne⸗ 
reien und Planta⸗ 
gen, wo zwiſchen den 
Kulturen der Boden ge⸗ 
hackt und gelockert werden 
muß. Ebenſo für den 
Weinbau und die Forſt⸗ 
wirtſchaft. Gerade im 
Walde hat ſich gezeigt, daß 
der Geſundheitszuſtand der 
Bäume durch gelegentliche 
Auflockerung des Bodens 
Die Anſicht, daß der Wald⸗ 


ET Yun 


febr gehoben werden kann. 
boden keinerlei Pflege bedarf, wird heute von allen fort» 


Die Gedärme der Großſtadt. 


Wie die Lebensfähigkeit und Wohlbefinden des Menſchen 
von der richtigen Funktion feiner Organe abhängt, ſo be⸗ 
dingt auch die Exiſtenz einer Großſtadt das Vorhandenſein 
eines gepflegten und ſtändig überwachten Organismus. In 
die Straßen der Großſtadt find eine Unmenge von Röhren, 
Kabel und Kanälen gebettet, die ſich wie die Gedärme im 
menſchlichen oder tieriſchen Körper als Mittler zwiſchen 
zugefübrter Koſt und benötigter Kraft darſtellen. Tritt in 
den „Gedärmen der Großſtadt“ eine Verdauungsſtörung auf, 
fo zeigt ſich alsbald an vielen Stellen, wie das fonft fo rege 
Stadtleben erlahmt, wie die Bürger anfangen, unzufrieden 
zu werden, ihre Arbeit zu vernachläſſigen und wirtſchaftliche 
Verluſte zu erleiden. Es gehört daher zu den vornehmſten 
Aufgaben einer weiſen Stadtverwaltung, für die ſtändige 
Brauchbarkeit aller Organe, die die Lebensfähigkeit der 
Großſtadt bedingen, Sorge zu tragen. 

Bietet ſich uns Gelegenheit, einmal bei Bauarbeiten 
unter einer Straße in das Innere der Großſtadt zu blicken, 
dann bleiben wir gern ſteben und betrachten ſtaunend, aber 
verſtändnislos das in der Erde ſichtbare Gewirr von Röhren, 
Drähten, Kabeln und Mauerwerken. Würde man uns die 
Frage vorlegen, welche von den vielen Leitungen uns als 
die wichtigſte erſcheint, würden wahrſcheinlich die meiſten 
das Waſſerrohr nennen. Denn nur ungern verzichten wir 
auf das klare Leitungswaſſer, auf deſſen Vorhanden⸗ 
ſein wir vom Morgenkaffee bis zum abendlichen Bad an⸗ 
gewieſen ſind. Für ſeine Beſchaffung ſorgen zahlreiche Pump⸗ 
werke, die das Waſſer der Erde entnehmen oder es aus 
großen Seen durch Filteranlagen in die Rohrleitungen 
drücken. Zuerſt haben dieſe Röhren Durchmeſſer von 100 em 
und mehr. Je feiner ſie ſich aber veräſteln, um ſo dünner 
werden ſie, genau wie das Aderſyſtem in unſerem Körper. 
Der Druck des Waſſers iſt an den verſchiedenen Stellen 
natürlich verſchieden. Mit der Entfernung von den Pump⸗ 
werken läßt er nach, iſt aber ſelbſt auf dem Boden unfeves 
Hauſes in der Waſchküche noch fo groß, daß wir ihn durch 
den Waſſerhahn droſſeln müſſen. Und wenn die Pumpe 
unſeres Werkes ſtillſteht? Haben wir dann kein Waſſer 
mehr? Keineswegs, denn das Rohrnetz iſt ein Ringnetz mit 
mehreren Speiſepunkten, ſo daß von mehreren Stellen 
friſches Waſſer zugeleitet wird, wodurch auch gleichzeitig ein 
Belaſtungsausgleich herbeigeführt wird. Darüber hinaus 
deſteht auch die Möglichkeit, die Hauptrohre verſchiedener 
Bezirksleitungen zu vereinen, damit bei größeren Störungen 
wie Rohrbrüchen uſw. nach Abriegelung der Störungsſtelle 
nn anderen Röhren trotzdem Waſſer gegeben werden 
ann. 

„Das Waller ift das beſte“ ſagte ſchon ein griechiſcher 
Philoſopßb. Aber die Kinder der Großſtadt wiſſen, daß 
für ſie die Abführung des verbrauchten Waſſers 
ebenſo wichtig iſt wie die Zuführung des friſchen Waſſers. 
Auch hierfür gibt es ein weit verzweigtes Rohrſyſtem, das 
wegen des fehlenden Drucks an manchen Sammelpunkten 
ungeheure Dimenfionen annimmt. An vielen Punkten der 


ſchrittlichen Betrieben zurückgewieſen. Heute erſcheint es ſo⸗ 
gar unverſtändlich, wie man in Pflanzungen und Wäldern 
niemals an eine Auflockerung des Bodens hat denken können, 
wodurch das Eindringen von Licht, Luft und Nahrung nur 
bei lockerem Boden vor ſich gehen kann. a Pr 
Nach objektiven Feſtellungen leiſtet eine Bodenfräſe je 
nach der Art des Bodens ſo viel wie 20 bis 25 geſchulte 
Arbeiter oder wie drei Ackerpferde. Dabei find die Bes 
triebskoſten weſentlich geringer, denn in jedem Falle iſt 
nur ein Bedienungsmann zu enlohnen. Der Wert dieſer 
Bodenfräſe erhöht ſich noch dadurch, daß man infolge 
ihrer hohen Leiſtungsfähigkeit wenige Tage guten Wetters 
zu umfangreichen Arbeiten ausnutzen kann. 
Bei Flächenarbeit erſetzt die Bodenfräſe die Handgrabe⸗ 
arbeit, die Arbeit des Pfluges, der Egge, des Grubbers, der 
Walze uſw. Außerdem kann 
ſie aber auch auf den Höfen 
als ſtationäre Antriebs⸗ 
maſchine für Kreissägen, 
Pumpen, Regenanlagen, kleine 
Dreſchmaſchinen, Futterſchneide⸗ 
maſchinen uſw. verwendet wer⸗ 
den. Für dieſen Zweck wird 
der Fräsſchwanz abgenommen 
und mit einer Riemenſcheibe 
q| verfehen, über die der Riemen 
7 ZUR zum Arbeitsgerät gelegt wird. 
Auf dieſe Weiſe wird die Kraft des Motors auch in Zeiten, 
wo keine Bodenbearbeitung vorgenommen werden kann, aus⸗ 


genutzt. 
Neue Fernſehverſuche. 


Seit vielen Jahren beſchäftigen ſich ungezählte Fach⸗ 
leute mit dem Problem des Fernſehens. Daß es heute prak⸗ 
tiſch noch nicht möglich ift, auf drahbtloſem Wege lebendige 
Bilder mit der Geſchwindigkeit zu übertragen, daß in unſeren 
Augen ein kontinuierliches Bild hervorgerufen wird, läßt 
auf die zu überwindenden Schwierigkeiten ſchließen. Die 
drahtloſe Bildübertragung iſt bereits gelungen. Sie findet 
an vielen Stellen Anwendung. Zur Durchführung des 
Fernſehens bleibt allerdings noch übrig, eine Vorrichtung 
zu finden, die in einer Sekunde 15 bis 18 Bilder 
bintereinander überträgt. Daß in unſeren Augen bei ſo 
ſchneller Bildfolge der Eindruck eines lebendigen Bildes 
bervorgerufen wird, iſt uns aus dem Film bekannt. Neuer⸗ 
dings kommen Mitteilungen aus Amerika, nach denen der 
auf dieſem Gebiete als erſter Fachmann bekannte Phyſiker 
Alexanderſon ein Syſtem erfunden haben ſoll, welches die 
Steigerung der Uebertragungsgeſchwindigkeit möglich macht. 

Zunächſt vermeidet er die Photographie oder den Film 
als Zwiſchenglied, d. 5. er verwandelt die Lichteindrücke, 
die ein Bild ausſtrahlt, unmittelbar in elektriſche Energie 
und überlagert ſie einer kurzen Welle (37,8 m) als Träger. 
Das Weſentliche der Bildſendeeinrichtung iſt das von ihm 
ausgearbeitete Spſtem der Bildabtaſtung. Die bei der Bild⸗ 
telegraphie notwendige Methode, bei der das 
einem Lichtſtrahl in einer Schraubenlinie abgetaſtet und 
nacheinander übertragen wird, iſt verlaſſen worden, weil 
ſie für Uebertragungsgeſchwindigkeiten von 15 Bildern in 
einer Sekunde viel zu langſam arbeiten. Alexanderſon zer⸗ 
legt das Bild mit Hilfe einer ſehr dünnen Metallſcheibe, 
die mit einer Anzahl ſpiralförmig angeordneter Fächer ver⸗ 
ſehen iſt. Wird dieſe Scheibe von einer Seite aus be⸗ 
leuchtet und befindet ſich hinter ihr ein Gegenſtand, ſo fällt 
durch die ſpiralförmig angeordneten Löcher bei einer Um⸗ 
drehung nacheinander auf den ganzen Gegenſtand Licht. 
Läßt man die Scheibe 18mal in einer Sekunde umlaufen, 
ſo erhält man 18 vollſtändige Bilder hintereinander. Da 
muß dieſe Zerlegung als ziemlich grob bezeichnet werden. 


Großſtadt vereinigen ſich die Abwaſſerrohre zu Kanälen, die 
ſich als mehrere Meter hohe, gewölbte Kanäle tief unter der 
Erde hinziehen und wie ein unterirdiſcher Fluß Strömungen 


und Gefälle haben. Die Abmeſſungen der Abwäſſerkanäle 
müſſen deshalb ungewöhnlich groß gehalten werden, weil 
fie ja in den meiſten Städten auch das Regenwaſſer auf⸗ 
nehmen müſſen, welches von den Straßen und Dächern der 
Häuſer abfließt. Bei plötzlichen Regenfällen großer Stärke, 
wie wir ſie öfters bei Gewittern haben, ſammeln ſich in 
kurzer Zeit ſo gewaltige Waſſermengen an, daß ſelbſt die 
rieſigen Abzugskanäle nicht ausreichen und vorübergehend 
lokale Ueberſchwemmungen der Straße eintreten. Wollte 
man auch die ſtärkſten Regenfälle ohne Störungen ab⸗ 
leiten, dann müßten die Kanäle Ausmaße annehmen, deren 
Herſtellungskoſten keine Stadt tragen könnte. 

Ferner denken wir bei der Betrachtung des Rohrwirr⸗ 
warrs in der Erde an die Gasleitungen, die ähnlich 
wie die Friſchwaſſerleitungen in fein veräſtelter Form vom 
Gaswerk aus bis in die einzelnen Wohnungen geſührt wer⸗ 
den. Beim Beginn der Gasverſorgung ſchraubte man 
Flintenrohre zuſammen und leitete da das Gas hindurch. 
Heute am Vorabend der Ferngasverſorgung haben wir 
nahtlos gezogene und an den Stoßſtellen zuſammenge⸗ 
ſchweißte Rohre, die unter hohem Druck ſtehendes Gas prak⸗ 
tiſch verluſtfrei über ungeheuer große Entfernungen leiten. 
In den Großſtädten iſt das Gasrohr ebenſo wie das Waſſer⸗ 
rohr als mehrfache Ringleitung verlegt, ſo daß jeder Ver⸗ 
braucher von mehreren Verſorgungsſtellen aus beliefert 
werden kann. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
das Gasrohrnetz in den meiſten Großſtädten viel dichter als 
das Elektrizitätsverteilungsnetz iſt: To ſind beiſpielsweiſe in 
Berlin nur etwa 30 Proz. aller Häuſer mit elektriſchem 
Licht verſorgt, dagegen über 80 Proz. an die Gaswerke an⸗ 
geſchloſſen. 

Das will aber nicht ſagen, daß man die elektriſchen 
Kabel für Licht und Kraft minder zahlreich in der Erde 
fände. Sie nehmen vielfach einen Weg für ſich, denn ſie 
find etwas unverträglich. Man hat in ihrer Nähe vagabun⸗ 
dierende Ströme feſtgeſtellt, die die Haltbarkeit benachbarter 
Metalleitungen beeinträchtigen. Außerdem iſt das elek⸗ 
triſche Verteilungsnetz jünger als die anderen Lebensadern 
der Großſtadt: demgemäß iſt es nach anderen Geſichtspunkten 
angelegt worden. In Zukunft wird es ſich noch ſtark ver⸗ 
mehren nicht nur der Länge nach, ſondern auch dem Weſen 
nach: denn ſeitdem es möglich iſt, betriebsſichere Kabel für 
hohe Spannungen zu bauen, ſtrebt man nach einer Dezentra⸗ 
liſierung der Umſpannwerke, die man auf dieſe Weiſe klein 
halten und möglichſt in die Erde mit herein legen kann. 
Auch iſt man techniſch heute ſo weit, daß man elektriſche 
Umformer und Umſpannwerke obne Aufſicht und Wartung 
laufen laſſen kann und ſie nur von einer Zentralſtelle aus 
kontrolliert. So befindet ſich beiſpielsweiſe in Leipzig unter 
dem Roßmarkt ein Elektrizitätswerk und für die Anſpruchs⸗ 
Iofigfeit hbinſichtlich der Bedienung werden die in nächſter 
Zeit in Betrieb kommenden Umformerwerke der Berliner 
Stadtbahn ein treffliches Beiſpiel bilden. ; 


Es wird daher kaum möglich fein, mit dieſer Methode ſwarſe 

Bilder zu ſehen. llen⸗ 
Neuartig iſt, daß Alexanderſon mit dem Kurzwel a 

ſender zuſammen einen Rundfunkſender (Welle 38 Kom 

laufen läßt, der die Sprache überträgt. Durch dieſe Attila 

bination glaubt er in kurzer Zeit das Fernſehen pra 

o möglichen zu können. 


Neuer Oberbau der Reichsbahn. 


Von den 120 Milliarden Mark des Anlagetapitald ſen 
Reichsbabn entfallen 25 Milliarden auf den Oberbau. Dt 
recht lang lebensfähig zu halten, iſt daher von großer enen 
ſchaftlicher Bedeutung. Bei der Befeſtigung der Schiel pie 
auf den Schwellen bat man bisher noch immer nich e 
richtigen Mittel angewendet, ſondern rechnete mit cel 
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Neuerdings hat man nun einen neuen Oberbau geſchaſſer 
bei dem die Befeſtigung der Unterlegplatten und en, 
Schienen durch getrennte Schrauben erfolgt. Die Hamit 
ſchrauben laſſen eine jo feite Verſpannung der Schienen een 
den Unterleaplatten zu, daß der Reibungswiderſtand ei der 
vollkommenen Wanderſchutz bildet. Auch iſt der Einbau ß 
Schienen einfacher als beim alten Sberbau. Wichtig fen 
ferner, daß der Rippenplattenoberbau frevelhaften Zug en 
(2. B. Leiferde) nicht fo zugänalich iſt wie der Haken platine 
oberbau. Die Vorzüge des neuen Oberbaues haben 1. 
Einführung bei der Reichsbahn beſchleunigt, um ſo 
als es gelungen iſt, in wirtſchaftlicher Weiſe die M 
Platten auf eiſernen Schwellen aufzuſchweißen. 


Maſchine zum Brilettverladen. 


15 
Das Einladen von Braunkohlenbriketts wird mein, 
von Frauen beſorgt. Da aber die Bergbehörde MUT, er 
in Ausnahmefällen für die Beſchäftigung weiblicher Ar 1 
die Genehmigung erteilt, haben jetzt fämtliche paſſun 
Braunkoblenverbände ein Preisausſchreiben zur Scha 
einer Brikettverlademaſchine für Eiſenbahnwagen ur 0 
Verlangt wird, daß die Maſchine die Briketts jo ME 
die Eiſenbahnwagen ſetzt, daß ſich die Ladung während „uff 
Fahrt nicht verſchiebt. Dabei ſoll aber auch Tobi arne 
zwiſchen den Preßſteinen fein, daß die entſtehende ue 60 
leicht abfließen kann. Die Maſchine ſoll in der Mine. 
bis 140 Briketts ſtapeln können. Wichtig iſt ferne galb 
Forderung, daß alle feſte Teile der Maſchine au 
der Umgrenzung des lichten Raumes für vollſpurige lichten 
bahnen liegen und bewegliche Teile ſchnell aus dem b 
Raum entfernt werden können, damit der Rangierrf 
nicht geſtört wird. Insgeſamt werden 10 000 Manchen 
Preiſe ausgeſetzt. Genaue Bedingungen durch den Deut 4 
Braunkohlen⸗Induſtrieverein in Halle (Saale), Riebed? 
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ꝗ— — icht 
Damit aber if die Sesierung der Großadt nach enge 
bendigt. Da finden wir in ihrem Bauche noch eine Nelligen. 
von Kabeln, die den Nachrichtendienſt bewerkſte 
Das ungeheuer weit verzweigte Fernſprechnetz der. 
Polizei und Feuerwehr mit ſeinen hunderttauſenden faht 
Adern, die zu dicken und dünnen Kabeln zuſamme stadt. 
nimmt einen großen Teil der Fläche unter den Se 
ſtraßen in Anſpruch. Wir kennen fie alle, die Naben 
unter den Bürgerſteigen, über die manchmal ein Bon 
zelt gebaut ift, unter dem blaubeiackte Männer Ur; 
lampe und Kopfpörer an der Arbeit find. Die Zalt roh 
Fernſprecher nimmt ſo ſchnell zu, daß man in keiner ee 
ftadt für irgendeine Zeit die Beendigung der Kabela it den 
vorausſagen kann. Oftmals müfſen große Umwege nudete! 
Kabeln gemacht werden, weil unter der einen oder are 
Straße kein Platz mehr vorhanden ift. Ideal a 
wenn bier die Drahtiofe Telepdsnie Wandel ſchaffen t 
Aber bis beute find wir von dieſem Ziele noch wi dan 
fernt. Außer durch die Kabel nimmt die Reichspoſt ain Al 
Innere der Großſtadt durch ihre Rohrpoſtleitungen Er un 
ſpruch, durch die die Büchſenzüge mit eiligen Briefen erde 
Poſtkarten flitzen. Man erkennt ſie bei geöffnete nö 
ſofort an den ſchwach gekrümmten Windungen die inet 
find, um die Büchſen ohne Hemmungen um die Ecken 
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zu können. 6 ren 
Niemand wird bezweifeln, daß mit all dieſen, a8 
und Kabeln der Boden unter den Straßen der Goch bit 
reichlich ausgenutzt iſt. Nun kommt in neuerer Zeit — Erde 
Ternheizung und verlangt ebenfalls Platz in de. ame 
Sie will die Rohrleitungen für die Zubringung von wü gel 
Waller oder von Dampf in die Häuſer verlegen eh 
unbilliges Verlangen, wenn nach Plag iſt. Ibre Aus n d 
wird ſich daber in erſter Linie nach dem vorhanden often, 
richten müſſen. Hätte man bei der Planung der Gez el 
alle dieſe Anſprüche gekannt, man würde vieles anden un, 
gerichtet und von vornherein für eine klare Trennulhabe 
Platzzuweiſung für die einzelnen Leitungen geſorg 


1 
Alle dieſe Anſtrengungen können aber mit einen gelen. 
zunichte gemacht werden, wenn plötzlich der Beſchluß aue 

wird, unter einer Straße eine Untergrundbahn zern en 
So geſchätzt dieſes Verkehrsmittel von den Einwohne entern 
Großſtadt iſt, fo unerwünſcht kommt es dem Bauing jed 

Mit geradezu meiſterhafter Geduld muß er ſich DAT 
Zentimeter zwiſchen dem Untergrundbabnſchacht abr ue 
Häuſerfundamenten für die Unterbringung der Non kent 
Kabelleitungen ausknobeln. Erſt wenn überba rob 
Möglichkeit mehr beſtebt, dieſe Lebensadern der acht 
in qualvolle Enge zuſammen zu drängen, dann I 
findet man neue Wege: Man legt die Untergrund eweln 
Meter tiefer in die Erde und bringt auf der Tun om, fei 
einen zweiten Tunnel alle Waſſer⸗, Gas⸗, Stroſic den 
Nachricgtenlettungen unter. Eine Operation, die per ae 
organiſches Weſen gefallen laſſen würde, die Fa 
Organismus einer Großſtadt lebensfähiger un 
macht als ſeine Bürger es ſich träumen laſſen. 
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. Aus Verzweiflung 

* Ein Drama jpielte ſich in Burowier bei Eichenau ab. 
Überall. in allen elenden Hütten hätte ereignen 
und das ſich immer wiederholen wird, jo lange es 
Na ſchlecht geht. Der Rufin R. ein geſunder. 26jäh- 
ann, kam am Löbnungstag nach Haus und legte 
erdienſt auf den Tiſch. Seine Frau kam dazu und 
te mißlaunig die wenigen Zlotys. Und fie rechnete 
as für Miete abgehen würde und mas für Schulden 
den derden mußten und jan, daß das Geld, das übrig: 
alte rde. nur ſeßr ſchlecht zu einem ganz dürftigen 
M im en während der Woche reichen würde. Es war ja 
gs mer fo geweſen, aber ſie dachte doch ſicher, einmal 
neus genen zu können für eine Reparatur oder für 
euen Anzug für den Jungen. Und es ging nicht, und 
e Frau ſah, daß es nie gehen würde. Da quollen ihr 
heftige Worte aus dem Mund und ſie ſchalt ihren 
Bin überbäufte ihn mit Vorwürfen. N. ſprang wü⸗ 
de) und verſuchte ihr ſeine Schuldloſigkeit darzulegen. 
io tgebens: Not und Kummer batten die beiden Men⸗ 
im, berhärtor, daß fie ſich nicht mehr verſtanden, ſondern 
N50 mmer heftiger ins Streiten gerieten. Bis die Frau 
tout die Tür hinter ſich zuwarf und in die Nachbar⸗ 
ang. — Als jie zurücktam, fand fie die Tür perſchloſſen. 
W inpfte und nichts rührte ſich. Da wurde fie ängſtlich 
ii. mer üngitlicher. klopfte heftig und ſchlug endlich mit 
derben Futztritt die Tür ein. Da bot ſich ihr ein An⸗ 
fel! fie nur mit äußerſter Anſtrengung ihre Sinne 
er An dem Deckenbalken hing ihr Mann; mit der 
Ane eine hatte er ih an einem ſtarken Nagel aufgehängt. 
ilfe, keinen Nat hatte er ſich gewußt, als er zu Haufe 
Naenft und geſcholten wurde. Da hatte er den Strick ge⸗ 
u ine um jedenfalls ſeiner Rot ein Ende zu machen. Die 
rang über die eingeftürzte Tür weg und ſchnitt ihn 
ßen war nach nicht zu ſpät: R. wurde ins Leben zurück⸗ 
8 und wird ſeinen beiden kleinen Kindern ein Vater 

nährer bleiben. Einige Minuten ſpäter 
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1 Kind aus dem Fenſter geſturzt. Ein graäßlicher Un⸗ 
Hat ſich am letten Feierian, Mitwoch, in Laurahütte 
„ Der Zuttenmaurer T. nen der ulica Florjana hatte 
ſtieg dieſes auf den im 5. Stockwerk befindlichen 
lich wollte das Kind zum Bodenfenſter 
jedoch das Gleichgewicht und ſtürzte zum 
Maus. In der Augſt faßte das Kind nach den Telephon⸗ 
doch es half nichts, es ſtürzte in die Tiefe. Mit voll⸗ 
ind hmetierren Gliedern nur konnien die Großeltern daz 
28. bergen. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Angtüdsjel. Der Arbeiter Mielek verunglückte auf Ge⸗ 
Wen über Tage ſchwer. Er wir auf der Aſchenhalde mit 


En sen beſchäftigt, glitt beim Transport ab und fiel in 
ennenden Aſchenhaufen, wobei er ſich io ſchwere Brand⸗ 


| an beiden Füßen zuzog, daz er in das hieſige Knapp⸗ 
| nett gebracht werden mußte. . 1 

N. nappſchaftsrente nur gegen ein beglauhigtes Lebens⸗ 
gs hr ‚oft haben Hinterbliebene das Ableben der Unter⸗ 
0 wein plänaer abſichtlich verheimlicht, um die Knappſchafts⸗ 


La 
A ter beziehen zu können. Um dieſer betrügeriſchen Aus⸗ 


det uguſt einc amtliche Veſchein gung vorzulegen iſt. wo⸗ 
5 nterſtünungsempfänger nach am Leben ift, Invaliden⸗ 
1 Man Wau ſcnzenten ſowic die laufenden Unterſtügungen 
. Auguſt gelangen demnach nur nach Vorlegung 
Ä ichen Lebensbeſcheinigung zur Auszahlung. Die ent⸗ 
fan n Formulare können bei den Knappſchaftsälteſten in 
de. Seltonmen werden und ſind der Ortsbehörde (Magi⸗ 
ee zei, Amtsvorſtand ufw.) zur Beſtätigung vorzulegen. 
Wand ige Lebensbeſcheinigung iſt demjenigen Beamten 


* En welcher die Knappſchaftsleiſtungen jür den Monat 

t sah. Die Knappſchaftsälteſten find angewieſen, vom 

A uguſt ab, an Rentenempfänger. welche keine uder eine 
Nie 


— zahlen. Es liegt wohalb im eigenſten Intereſſe der 
a mpfänger, ſich die Lebensatteſte für den Monat 
nitzeitig zu boſorgen, um eine Verzögerung in der Aus⸗ 

85 zu vermeiden. 
* Die Innungen verlangen Neuwahlen zur Handwerks⸗ 
Wie, Eine Tagung des Schleſiſchen Innungsverbandes. 
den u. beſucht war, fand am Mittwoch in Kattowitz ftait. 
g 8 zur 1 wichtige Forderungen des Handwerker⸗ 
* der Rel prache gebracht; unter anderem wurde beſchloſſen, 


* ausgefüllte Lebensbeſcheinigung beibringen, Penſio⸗ 


Mita igionsunterricht in den Forthildungsſchulen auf die 
ii Leh gsſtunden am Sonntag verlegt werden ſoll. Die Zahl 
der ge für die einzelnen Berufe ſoll gleichfalls alljährlich 
in Dandwerkskammer ſeſtgeſetzt werden, um eine Ueberfül⸗ 
i gt, en einzelnen Berufen zu vermeiden. Schließlich wurde 
' dong nunmehr die Wahlen für die Handwerkskammer 
dieenommen werden, da ſeir dem Uebergang der Staats⸗ 
mmer 6 Jahren gegründete Handwerkskammer immer 

e Miſſariſch verwaltet wird. 
ag un hieſigen Kammerlichtſpielen läuft nur noch bis 
e , Film „Wenn ein Weib den Weg verliert“; der ihm 
N Geha nde. in ſeiner ungeſchminkten Auffaſſung aus dem 
* 50 e Vorgang wurde von Jacques Bachrach, unter Ver⸗ 
n 3 Motinen des bekannten erfolgreichen Bühnenjtiides 
** uns von Felix Fiſcher, bearbeitet und zu einer 
Ni lung geformt, die in ihrer Bewegtheit in der wir⸗ 
N don 55 Weiſe zur Wiedergabe gelangt. Der Film intereſ⸗ 
Wg ein ſchon wegen ſeines glänzend charakteriſterten 
* alles der mit ſicheren Strichen gezeichnet iſt. Ein 
4 | us dem Großſtadtſumpf, belebt von den verſchieden⸗ 
1 ach en. vom Leben bunt durcheinander gewürfelt. 
m, anf Fichen Schauplatz bildet eines jener verborgen ge⸗ 
Nan Gruren, von bürgerlichen Menſchen für gewöhnlich ge⸗ 
ferm feu da- Kalſoehäuſer, eben das Cafe Elektric. Wir 
it nochmals darauf hin, dieſen packenden Film nicht 

ue 


F tber das allzuſchnelle Fahren unſerer Autobuſſe it 
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geklagt worden, und es iſt auch bereits von einem 
errn Anzeige gegen einen Autobus⸗Fahrer er⸗ 
Eine Zeit lang befleißigten ſich die Führer, 
ebene Tempo innezuhalten. Am Mittwoch, 
ihr, aber hat ſich der Führer des Brennabor⸗ 
eder eine Rennfahrt geleiſtet. Mit dem vollbe⸗ 
us fuhr derſelbe in einem ſolchen Tempo von Ani- 
Siemianowitz. daß die Paſſagiere in Angzſt und 


ſe Fahrt: die Aufforderungen der Fahrgzſte, doch 
fahren, beachtete der Führer gar nicht, ſondern 


Menſchenleben müßte die Autobus⸗Beſitzer veran⸗ 


Oben (von links nach rechts]: 


Die deutlichen Sieger auf der Olympiad 

Frau Radtke⸗Breslau (800⸗Meter⸗Lauf), Hilde Schrader⸗Magdeburg (200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen), 

Helene Mayer⸗Offenbach (Floreitfechten]; Mitte (von links nach rechts): Freiherr v. Langen⸗Parow (Dreſſurprüfung und 

Dreſſurprüfung⸗Mannſchaftsſieg zuſammen mit Rittmeiſter Linkenbach und Major Freiherrn v. Lotzbeck), Kurt Möſchter und 

Bruno Müller Berlin (Riemenzweier ohne Steuermann), Kurt Helbig⸗Plauen (Gewichtheben, leicht). Unten (von links nach 

rechts): Kurt Leucht⸗Nürnberg (Ringen, Bantamgewicht), Joſeph Straßberger⸗München (Gewichtheben. ſchwer), Erich Rademacher⸗ 
Magdeburg (für die Waſſerballmannſchaft). 


laſſen, ſolche Chauffeure glattweg zu entlaſſen, wenn ſie nicht 
haben wollen, daß die Leute lieber mit der Straßenbahn fahren 
Die Polizei müßte hier endlich 


einen Riegel 


Reſerviſteneinberufungen. Im Verlauf dieſes Monats wer⸗ 
den hierorts die Reſerviſten, Anteroffiziere und Mannſchaften 
zur Uebung einberufen und zwar Mannſchaften und Unter 
Hioganı Zu melden haben ſich Offiziere 
Verſäumniſſe wer: 


U S5 t 8 
. Leiſtungen der Knappſchaftskaſſe vorzubeugen, wurde. 


| at ut erlaſſen, wonach einmal im Jahre, und mer offiztere on FJahtgang 1901. 
u 


der Jahrgänge 1900, 1899, 1897 und 1894. 
den nach den Militärgeſetzen beſtraft. 

5. Apothekendienſt am Sonntag, den 19. Auguſt, hat die 
Stadtapotheke. 

Ein kluger Bauer fuhr in Richtung Baingomſchacht mit fünf 
Faß Teer, und weil et ein Faß mit dem Spundloch nach unten 
gerichtet hatte, fiel der Spund heraus und der Teer lief natür⸗ 
Leider wurde der Bauer zu ſpät aufmerkſam gemacht, 
da man allgemein annahm, daß dies die neue Aſphaltierung iſt, 
die der kleine Muſſolini in der letzten Gemeindevertretung be⸗ 

o- Feuerwehrwettbewerb in Siemianowitz. Am Mittwoch, 
den 15. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, wurde in dem hieſigen 
Feuerwehrdepdt ein Feuerwehrwettbewerb abgehalten, an wel⸗ 
chem ſich die Feuerwehren von Myslowitz, Thorzow, Schoppinitz⸗ 
Rosdzin, Eichenau, Baingow und Siemianowitz beteiligten. Als 
Schiedsrichter fungierten eine Anzahl Brandmeiſter. 
mie war ein Wanderpreis vorgeſehen. 
durch das Los beſtimmt. Es war eine Freude, die einzelnen 
Wehren bei der Arbeit zu ſehen, denn alle Kameraden gaben 
natürlich ihr Beſtes her, um für ihre Wehr den Sieg zu errin⸗ 
Ganz beſonders fiel dabei die Siemianowitzer Feuerwehr 
auf, welche ganz ausgezeichnete Arbeit ieijtele. 
den alle enttäuſcht, als die Schiedsrichter das ⸗Reſulkat verkün⸗ 
beten und nicht Siemianowitz, ſondern vie Feuerwehr Chorzow 
als 1. Sieger verkündete und damit Trager des Wanderpreiſes 
Die Feuerwehr Siemjanowitz ging als 2. Sieger her⸗ 
vor, 3. Sieger wurde Schoppinitz, an 4. Stelle kam Myslowitz. 
Doch auch die anderen Wehren, wie Eichenau und Baingow, 
haben ganz gute Arbeit geleiſtet. Der Wettbewerb dauerte zwei 


Die Reihenfolge wurde 


Deſtomehr wur⸗ 
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5. Der kath. Geſellenverein Siemianowitz hält am mor⸗ 
gigen Sonntag, den 19. Auguſt, abends 7% 
Exnerſchen Reſtaurant (Prochotta) die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Um recht pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bittet der Präſes. 

5: Aus der St. Antoninegemeinde Siemfanowitz. Der deut⸗ 
ſche Mütternerein non St. Antonius unternimmt am Mittwoch, 
den 22. Auguſt eine Wallfahrt nach Panewnik. 
lung und kurze Andacht in der Antoniuskirche, 729 Uhr Abfahrt 
vom hieſigen Bahnhof, 10 Ahr Ankunft in Panewnik, 10 Uhr 
hl. Meſſe und Predigt an der Grotte. 
Wald. Nachmittag Kreuzweg und Segensandacht, zweite Predigt 
an der Grotte. 61% Ahr Rütkfahrt. 

5: Ausflug. Am Sonntag, den 19. d. Mts., früh 5,30 Uhr. 
unternimmt der Radfahrerverein „Edelweiß“ vom Plac Kos⸗ 
ciuszki aus einen Ausflug nach Demblin bei Pleß. 

8. Freitag⸗Wochenmarkt. „Das alte Lied, das alte Leid, auf 
dem Markt noch immer Teuerkeit!“ 
Blaubeeren 0,80; 


hr, im früher 


s Uhr Samm⸗ 


Darauf Ausflug in den 


Vie Preiſe betragen für: 
Aopfel 0.20—0. 80; 
0,35 —0, 0: Pflaumen 0,50; Gurken 0,30; Schnittbahnen 0,60; Grün⸗ 
zeng 0,80; Zwiebeln 0.30 Zloty pro Pfund. 
Oberrüben 0,30 Zloty pro Bund. 
0,30—0,50: Sraut 0,50 Zloty pro Kopf. 
Pfund für 1,00 Zloty. 
Kochbutter 2.80; Eßbutter 3,00 und Deſſertbut 
fund. Eier gab es 5—6 Stück für 1 Zlotn. 
markt kaſtete: Rindfleiſch 1,30—1,10; Schweinefleiſch 1.401,50; 
Lalbfleiſch 1,20; Speck 1,70; Talg 1,29: Krakauerwurſt 2,00; 
noblaugwurſt 1,60; Leberwurſt 2.00 und Preßwurſt 1,36 Zloty 


Mohrrüben 0,535; 
Blumenkohl 0,70 
Neue Kartoffeln 10 
Zitronen 0.25 0,30 Zlaty pro Stück. 
3,50 Zloty pro 


dieset wurden. Knappe 10 Minuten brauchte er Auf dem Fleiſch⸗ 


— 


wit das Tempo. Dieſe Rückſichtsloßigkeit, dieſes 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden im Mittelkino Schreibpapier 
im Werte von 20 Zloty. Dem Steiger W. ein Malerkaſten mit 
Delfarben und Pinſel im Werte von 180 Zloty, dem Arbeiter 
P. von der Beuthenerſtraße 1 Paar neue Schuhe aus der unver⸗ 
ſchloſſenen Stube. 

5: Einſtellung auf Georggrube. Am 17. d. Mis. haben auf 
Georggrube 120 Mann aus der 229 Meter⸗Sohle die letzte 
Schicht verfahren. Den Leuten wurde am 2. d. Mts. gekündigt. 
es ſteht ihnen aber frei, entweder auf Maxgrube angelegt zu wer⸗ 
den oder ganz fortzugehen. Die nächſten Kündigungen werden ſo 
erfolgen, daß am 15. September die ganze Anlage als eingeſtellt 
zu betrachten iſt. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzlirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 19. Auguſt 1928. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Marie Strzelczyk. 
d Uhr: für verſt. Joſef Hauke, Cäcilie, Michael und 
Gerhard Bawaj. 
10% Uhr: auf die Intention des Maſchiniſtenvereins Sie⸗ 
mianowice aus Anlaß der Fahnenweihe. 
Montag, den 20. Auguft 1928. 
1. hl. Meſſe zum Hit. Herzen Jeſu als Dankſagung für 
erhaltene Gnaden. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Sowa⸗Muſiol. 
3. hl. Beerdigungsrequiem für verſt. Karl Koleſſa. 


Rath. Pfarrkirche St. Antonins. JLaurahütte. 
Sonntag, den 19. Auguſt 1928. 0 
6 Uhr: zum Hit. Herzen Jeſu auf die Intention der Eher 
leute Wiarz. 

735 Uhr: zum Bit. Herzen Jeſu für ein Jahrkind aus der 
Familie Piſarski und Verwandtſchaft Piſarski und Cerneski. 
8½ Uhr: für ein Jahrkind aus der Familie Gawlik. 

10% Uhr: zur hl. Mutter Gottes und hl. Antonius auf die 
Intention der Familie Grund. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 
Sonntag. den 19. Auguſt 1928. \ 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Taufen. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Banditen in Polizeiuniform 

Das bei uns üppig wuchernde Räuberunweſen, gegen das 
unſere ſtarke Polizei faſt machtlos iſt, zeitigt immermehr ſchönere 
Blüten. So wird wieder aus Weichſel ein niedliches Banditen⸗ 
ſrückchen gemeldet. Allerdings kamen die Banditen dabei nicht 
auf ihre Rechnung. Porgeſtern in den ſpäten Abendſtunden er: 
ſchienen vor dem Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns 
Walach in Weickſel mehrere Polizeibeamte, die Einlaß begehr⸗ 
ten. Da den in einem neben dem Laden ſich befindlichen 
Raum ſchlafenden Angeſtellten die Einlaß heiſchenden Poli ri: 
beamten nicht ganz einwandfrei erſchienen, machten ſie keine 
Anſtalten dazu. Als nun die angeblichen Polizeibeamten mit 
Gewalt eindringen wollten, eröffneten die keineswegs einge⸗ 
ſchüchterten Angeſtellten ein regelrechtes Feuer mit Handwaffen 
auf die Eindringlinge, die ſofort das Weite ſuchten. Die 
alarmierte Polizei, konnte nur beſtätigen, daß es ſich um Ban⸗ 
diten handelte. 

Schöne Ausſichten für die Zukunft, wenn unſere Buſch⸗ 
klepper und Strauchritter ihrem Gewerbe in Polizeiuniform 


nachgehen. 


Iſt das möglich? 

In der Gemeinde Rogizna im Kreiſe Rybnik wurden bei den 
Gemeindewahlen im Jahre 1926 ſechs poluiſche und ſechs deutſche 
Scmeindevertreter gewahlt. Die nengewühlten Gemeindemit⸗ 
glieder wurden bisher zu keiner Sitzung aufgefordert, bis auf 
Grund verſchiedener Beſchwerden der Gemeindevorſteher ſeines 
Amtes enthoben wurde. Zum Nachfolger wurde von den Auf⸗ 
ſtändiſchen ohne Anhörung des Landrates ein arbeitsloſer Auf⸗ 
ſtändiſcher ernannt, der erſt kurze Zeit in der Gemeinde wohnte. 
Der von den Aufſtändiſchen ernannte Gemeindenorſteher verfügte, 
daß die Zahl der Gemeindevertreter auf neun berabgeſetzt wird, 
movon die polniſchen Parteien fünf und die Deutſchen vier Sitze 
erhalten. Gleichzeitig gab der ſelbſtherrliche Gemeindevorſteher 
bekannt, daß demnächſt die offizielle Wahl des neuen Gemeinde: 
vorſtehers erfolgen werde. Als von den Deutſchen irgendwelche 
ſä riftliche Anweiſungen über dieſes Vorgehen gefordert wurden, 
erhielten fie die Erklärung, daß der Landrat dieſe Anweisungen 
dem derzeitigen Gemeindevorſteher mündlich gegeben hätte. Da 
der betr. Gemeindevorſteher keine ſchriftliche Ernennung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde vorlegen konnte, verliez die Mehrheit der Gemeinde⸗ 
vertreter die Sitzung mit dem Hinweis, daß man ſich bei der 
Aufſichtsbehörde über die vielleicht einzig daſtehenden rechtlichen 
Hemeindeverhältniſſe beſchweren werde. 


Deutihland — Polens beſter Butterkunde 

Die Ausfuhr von polniſcher Butter hat in den letzten Jah⸗ 
ren einen ſtetigen Aufſckhwung genommen und in den erſten fünf 
Monaten 1928 3440 Tonnen erreicht, von denen 3128 Tonnen 
nach Deutſchland, 179 nach England und 53 nach Heſterreich 
gingen. 


Der Schützenkönig der Voſewodſchaft 

Das mehrtägige Königsſchießen der Schützengilden 

Wojewodſchaft endete mit der Ernennung des 

Widuch aus Kattowitz zum Schützenkönig. 

wurde Dr. Jan Hlond aus Kattowitz. 2. 
Kolonko aus Tarnowitz. 


der 
Baumeiſters 

Erſter Marſchall 
Marſchall wurde 


Eine Iwangsvollſtreckung mit Hinderniſſen 

Wegen rückſtändiger Steuern von 300 Zloty wurde vom 
Finanzamt Myslowik bei dem Kaufmann A. Czuxala in 
Wilkelminenhütte eine Zwangs vollſtreckung vorgenommen. 
an welcher als Zuſchauer eine auf mehrere hundert Perſonen 
zählende Volksmaſſe ſich beteiligte. Nachdem die gepfände⸗ 
ten Waren auf einen Rollwagen verladen wurden, weiger⸗ 
ten ſich ſämtliche Pferdebeſitzer von hier den Abtransport 
nach Myslowitz zu vollführen. Obwohl in mehreren Fällen 
Zugpferde geſtellt wurden, zogen ſich die Beſitzer nach Ueber⸗ 
ſicht des Tatbeſtandes mit ihren Pferden zurück, was zur Er⸗ 
heiterung der Volksmenge führte. Erſt nach längerer Zeit 
elang es den Beamten und der Polizei ein vorßelfahrendes 
Fuhrwert aus Galizien zu dieſem Abtransport zu bewegen. 
Die Volksmenge begleitet den Abtransport unter Zwiſchen⸗ 
rufen und Gepfeife eine lange Strecke des Weges. 


Kattowitz und Umgebung. 

Schoppinitz. In der Gemeinde Schappinitz wird die Woh⸗ 
nungsnat immer größer, da hier allein außer Rosdzin 600 
Wohnungsloſe norhanden find. Um der Moßnungsnot etwas 
entgegenzuſteuern, wird der Bau eines graßen Wohnhauſes 
von der Gemeinde beabſichtigt, und zuer mit einem Koſton⸗ 
aufwand von 250 090 Zloty. Ebenfalls ſoll nach der Ver⸗ 
ſchmelzung mit der Gemeinde Rosdzin das bisherige Ge⸗ 
meinhenerwaltungsgehäude in ein Walnbhaus umgebaut 
merden. Die „Strahlſche Seifenfabrik“ hat mit dem Bau 
eines Wohnhauſes für Aufſichtsperſonal und Angeſtellte be⸗ 
gonnen, welches im Winter bezogen werden kann. 


Sportliches 
Ein ſchöner Erfolg des K. S. 07 Laurahütte am Fußball werbetag 
des Sl. Zm. D. P. N. in Kattowitz. 

9 Der K. S. 07 
(Feiertag) mit zwei kombinierten Mannſchaften an den Fußball⸗ 
wettſpielen in Kattowitz. Eine Mannſchaft, die ſich größtenteils 
aus Zugendmitgiliedern formierte, ſpielle auf dem Dianaplatz, die 
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andere kombinierte Elf kämpfte auf dem 1. F. C⸗Platz. Geſpielt 
murde auf fünf Sportplatzen mit je 24 Vereinen. Die Punkte 
wurden wie folgt gewertet: Ecke 2, Tor 5 Punkte. 

Am 3,39 Uhr ſpielte zunächſt die Mannſchaft auf dem Diana⸗ 
platz gegen Amatorski Königshütte 1. Selbſtverſtändlich beſtand 
da gar keine Hoffnung, daß die junge 0r⸗Elf gegen die kampf: 
erprobte Amatorskimannſchaft einen Sieg erringt. Doch welch 
eine Enttüuſchung! Mit 5:4 mußten ſich die Senioren von 
Königshütte vor der 97⸗Jugend beugen. Die Laurahütter 
kämpften mit einem noch nie geſehenen Ehrgeiz und ſiegten 
vollauf verdient. Durch dieſe Niederlage ſchied die Königshütter 
Elf ſchan beim 1. Spiel aus den weiteren Spielen aus. Dies 
war der erſte Erfolg der Nullſiebener. 

Auf dem 1. F. C.⸗Platz in Kattowitz, lieferte die zweite Celf 
des K. S. 07, die in der Beietzung wie. Cyrdek, Gawron, Bitt⸗ 
ner, Swierz, Michallik, Schulz, Sokolowski antrat, ſehr ſchöne 
Kämpfe. In der 1. Vorrunde gewann ſie gegen Murcki 1 über⸗ 
legen mit 5:2. Im zweiten Spiel ſchlug ſie Ligocianka 1 mit 
5:0. In der Endrunde ſah man dann die beiden Favoriten 07 
Laurahütte — 1. F. C. Kattowitz. Die 1. J. C.⸗Mannſchaft 
verſtärkte ſich zum Endſpiel mit friſchen kräften und trat in der 
denkbar beſten Beſetzung an. Die abgekämpften Nullſiebener 
konnten ſelbſtperſtändlich keinen großen Widerſtand mehr leiten, 
nachdem noch ein Spieler gleich nach dem Anſtoß vollkommen 
ungerecht herausgeſtellt wurde. Mit 12:2 mußten ſie dem 1. F. 
C. den Sieg überlaſſen. 

Anſchließend mußte noch einmal die Mannſchaft gegen Pogon 
Kattowitz antreten. Jetzt wurde um den 2. Preis gekämpft. 
Mit den letzten Kraftanſtrengungen gelang es den Nullſiehenern 
auch dieſen Gegner zu überflügeln. 7:2 lautete der Sieg der 
Laurahütter. Mit einer ſehr ſchönen bronzenen Fußballfigur 
bewaffnet kehrte 07 heim. 

3: Ehrennadeln für 10 jährige Fußhalltätigkeit erhielten vom 
K. S. (7 Laurahütte die Spieler: Gawron Georg, Willem Karl, 
Sokolowski Paul, Moscinski Peter, Gnielcyk Max. Bittner und 
Schwiertz. Die Spieler Czoik und Schulz ſollen die Nadeln vom 
Sl. Zw. O. P. N. noch nachbekommen. Wir gratulieren recht 
berzlich. 

07 Laurahütte — Pogon Friedenshütte. 

s Ein entſcheidendes Treffen ſteigt am kommenden Sonn⸗ 
tag auf dem neuen 07⸗Platz in Laurahütte zwiſchen den obigen 
Spitzenreitern. Beide Mannſchaften haben ſich bis an die Spitze 
der Tabelle emporgearbeitet und nun ſoll der kommende Sonn⸗ 
tag beweiſen, wer der wahrhaft beſſere Verein in der Königs⸗ 
hütter Gruppe it. Die Pogon⸗Friedenshütter⸗Mannſchaft hat 
bisher die meiſten Ueberraſchungen geliefert; ihr Können iſt auch 
tatſächlich beachtenswert. Nach wie vor. iſt die Elf ein ernſter 
Anwärter auf den Meiſtertitel in der genannten Gruppe und 
sollte ſie auch am Sonntag gegen 07 gewinnen, jo wird ihr wohl 
die Ehre nicht mehr zu nehmen ſein. Der großen Aufgabe voll⸗ 
kommen bewußt, wird ſich die Laurahütter Mannſchaft dieſem 
zähen Gegner gegenüberſtellen. Auf eigenem Platz hat 07 die 
beſſeren Ausſichten. Es fragt ſich nur, die die Mannſchaft aufge: 
legt ſein wird. Daß ſie etwas kann, ſteht ohne Zweifel feſt. 
Man darf auf jeden Fall mit einem erbitterten, harten Kampfe 
rechnen. Bedingung iſt es, daß ein vollkommen einwandfreier 
Schiedsrichter nach Laurahütte delegiert wird, der fähig iſt ein 
ſchweres Spiel zu leiten. Beginn 1.30 Uhr. Vorher treffen ſich 
die Reſerven beider Vereine. Auch da dürfte es recht heiß zu⸗ 
gehen. Um 11 Uhr vormittog ſpieken die erſten Jugendmann⸗ 
ſchaften non 07 und Rosdzin⸗Schopp itz zuſammen. Der Beſuch 
der Nachmittagsſpiele iſt jedermann zu empfehlen. 


Kattowitz — Welle 422. 
Sonntag. 10.15: Uebertragung des 
Zeitzeichen und Wetterbericht. 16: Vorträge. 
Warſch 19.45: Vortrag. 
| 


Gottesdienſtes. 
17: Nachmittags⸗ 
20.15: Abendkonzert, übertragen aus 
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Warſchau. 22: Zeitzeichen und Berichte. 
Miantag. 16.40: Berichte. 


22.30: Tanzmuſik. 
17: Kinderſtunde. 17.25: Weber; 
tragung aus Warſchau. 18: Tanzmuſik. 19: Verſchiedene Be⸗ 
richte. 19.20: Uebertragung der Orer „Fidelio“ aus Salzburg. 
22: Die Abendberichte. 


Kraköw, Poselska 22. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 
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Krakan — Welle 422. 5. 95 
Sonntag. 10.15: Uebertogung des Gottesdienſtes. = 
richte. 16: Vortrage. 17: Uebertragung aus Warſchan cl, 


Vortrag. 20.30: Abendkonzert. 22: Uebertragung aus = 
22.30: Konzert. b. 
Montag. 17: Schallplattenkonzert. 17.25: Borte n, | 
Uebertragung aus Warſchau. 18: Programm von W. wi; 
19.30: Vortrag. 20.15: Programm von Warſchau, dan 
Abendberichte. 
Poſen Welle 311.8. 00 


10 
Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale os 
Wilna. 12: Zeitzeichen. 17: Sinfoniekonzert, übertrage „rot 
Warſchau. 18.30: Vortrage. 20.30 Muſtkaliſche Abendverg 
tung, anſchl. Berichte und Tanzmuſik. 1 15 
Montag. 15: Zeilzeichen und Schallplattenonget „um 
Nachmittagskonzert. 19.35: Vortrag. 20.30 Konzertübett 
von Warſchau. 


Warſchau — Welle 1111.1. nor 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Jathed a 

Wilna. 12° Zeitzeichen und verſchiedene Berichte. 17: 9.0 

der Warſchauer Philharmonie. 18.30 Zerſchiedenes. 
Vorträge. 20.15: Konzert der Warschauer Philharmonie 


wm 


Abendberichte, danach Tanzmuſik. die 

Montag. 12: Schallplattenkonzert und an ſchlleßend „% 
Mittagsberichte. 16.30: Preſſeberichte. 17: Kinderſtunde. ae. 
Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert, ibertragen aus Fienſe 
19.30: Internationaler Konzertabend. lisbertragung no eee 
auf Salzburg, Prag und Warſchau. 22: Die Abendberk 


u 


2 
Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle x 
2 Allgemeine Tageseinteilung. —— det 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtünd J. 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20-12.55: Konzert für B 130 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 ble ri. 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittags n 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tag zur 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 4 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2 zit 
Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenad ger 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Me 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: We 1 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacht ( 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſt 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 19. Yuguft. 8.45: Uebertragung des 
geläutes der Chriſtuskirche. — 9—10: Uebertragung 
„Preſſa,“ Köln: Enangeliſche Morgenfeier. — 11—12,55 = 
tragung auf deu Deutſchlandſender Königswuſterhauſen, 
Sender Berlin, Hamburg, Königsberg u. Frankfurt auen 
aus dem Konzerthaus Breslau: Der 4. deutſche Angeſten 75 
des Gemerkſchaftsbundes der Angeſtellten. — 14.191446 W 
Fritz Gerathewohl: „Tempo!“ — 14,35: Schachfunk. 2. Stun 
15.30: Funkkaſperles Kindernachmittag. — 15,30 —15.55?: 16% 
des Landwirts. — 1616,25: Abt. Volkswirtſchaft. 11 
bis 17,30: Uebertragung aus Gleiwitz: Liederſtunde. b 
bis 18,25: Abt. Muſik. — 18,30—18,55: Abt. Heimatfuf 2 
19,20: Wetterbericht. — 19.219,50: Studienrat Hong, Bit“ 
geſchichtliche Werdegang der Staatlichen Baugewerkſchun e N 
lan und ihre heutige Stellung im kulturellen und re 
lichen Leben“. — 19,50 —20,15: Abt. Welt und Wander „ de 
20,30: Balalaika⸗Konzert. — 22,30 —.24: Uebertragung der [ii 
„Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz: Konzert und Tanzmuſt 
pelle Hans Berg. in 1 

Montag, den 20. Auguſt. 16: Kurt Kerſten: „Jaht 18 45 
Vergangenheit.“ — 16,30—18: Unterhaltungskonzert. 157 


— 6 
1325: Uebertragung aus Gleiwitz. Abt. Heimatkunde. ene 
bis 18,55: Abt. Welt und Wanderung. — 19-22: | och, % 
gung a. Salzburg anläßlich der Salzburger Feſtſpiele, nb i 
22: Die Abendberichte und Berichte d. Deutſchen * 
ſchafts rates. 


aul 


der Schleſiſchen 
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V 


2 


u — — l—w—„— ag 
Verantwortücher Redakteur; Reinhard Mai im AG, oi 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 


Katowice, Kosciuszki 29. 
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sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Dis bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Detker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


A. Oetker 


Bielefeld. 
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